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Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 


tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 d. 


Ein ungariſcher Putſch. 


y. Eine abenteuerliche echt ungariſche Nachricht macht gegen: 
wärtig in Wiener und Peſther Kreiſen viel von ſich reden. Es 
iſt dies der Verſuch, in Siebenbürgen ein ungariſches Freicorps 
zu organiſiren, welches von dort aus den Türken in Rumänien 
zu Hilfe kommen ſollte. Der Ungar iſt ein wunderlicher Kraus- 
kopf. Ec beſitzt mehr Abenteuerluſt, als Intelligenz, mehr Begei⸗ 

ſterung für die kriegeriſche Vergangenheit ſeines Landes, als Ver⸗ 
ſtändniß für die Bedürfniſſe ſeiner eigenen Zeit. 

Es darf daher nicht Wunder nehmen, daß der Magyar, 
ſeit die Stammesverwandſchaft mit den Türken in ihm ſoviel Be- 
geifterung für die osmaniſchen Brüder eutflammt hat, dieſen auf 
alle denkbare Weile Vorſchub zu leiſten bemüht iſt. Die Geſchichte 
des Putſches, welche, Dank der Energie Andraſſys noch rechtzeitig 
vereitelt ward, iſt etwa folgende: Nachdem es Midhat Paſcha miß 

glückt war, im Rücken Rußlands eine polniſche Inſurrection zu 
organiſiren, da er dem Grafen Plater und anderen polniſchen Pa- 
trioten keine hinreichenden Garantien für Lieferung von Geld und 


Waffen zu bieten vermochte, griff er die Idee des Herrn Klapka 


auf, Zuzüge aus Ungarn zu bewirken, weniger wohl in der Idee, 
ſeinen Landsleuten militäriſche Hilfe zu leiſten als in der Illu⸗ 
ſion, die öſterreichiſche Regierung dadurch zum Bruche mit Ruß- 
land zu treiben. 

Wenn es gelang, einige tauſend Magyaren über die Grenze 
zu bringen, ſo mußte das, mochte das Korps nun mit Glück oder 
Unglück kämpfen, ganz Ungarn in Aufregung verſetzen, und die 
ſchon vorhandene Türkenbegeiſterung zu wirklichem Fanatismus 
ſteigen, der die Regierung auf die Dauer doch nicht widerſtehen 
konnte. Die Einzelheiten, welche die Werbung und Ausrüftung 
der Freiſchaaren betrafen, wurden in Parls zwiſchen Midhat und 
Klapka verabredet; die Gelder ſollen von einigen engliſchen Ban⸗ 
kiers vorgeſchoſſen worden ſein. Man wollte 6 Bataillone aus⸗ 
ftatten, deren Kommando von Offizieren aus dem früheren Klap- 
ka'ſchen Korps von 1866 geführt werden ſollte, meiſtens Vetera⸗ 
nen, die unter Garibaldi gedient hatten. Am 28. September 
ſollten die Angeworbenen, der Mehrzahl nach junge Leute aus den 
Szeklerſtühlen von Havomſzek, Czik und Maros, deren Bewohner 
ſich ſchon 1849 unter Bem durch ihre außerordentliche 
Tapferkeit ausgezeichnet haben, über die rumäniſche Grenze marſchiren. 
Als gemeinſames Erkennunge zeichen, gewiſſermaßen als alleiniges 
Uniformſtück war der rothe Fez beſtimmt. Die erſten Spuren der 
Bewegung entdeckte die Polizei in der Mitte September, und ließ 
in aller Heimlichkeit ſämmtliche Waffenſendungen confisciren und 
nur die mit den Fezis an die Adreſſaten gelangen. Man beſetzte 
alsdann genügend ſtark alle Päſſe und die Legionäre, welche keine 
andere Ausrüſtung, als den Fer erhalten hatten, zogen wieder in 
ihre heimathlichen Comitate. Zwar hat man nun die hauptſäch⸗ 
lichſten Agenten des Putſches verhaftet, wird aber bei den großen 
n des Landes die Sache wohl auf ſich beruhen laſſen 
müſſen. 


Der Krieg. 
v. Vom europäiſchen Krirgsſchauplatze iſt auch heute nicht 
viel zu melden. Es beſtätigt ſich, daß der ungeheuere Sieg des 


Verlaffen. 


. Ro man 
von 

Ed. Wagner. 

(Fortſetzung.) 


Er trat an ein kleines Bücherregal, welches diejenigen Bücher 


enthielt, welche er zum jederzeitigen Gebrauch bei der Hand haben 
mußte. Daraus nahm er ſeinen „Bradshaw“, ſetzte ſich damit 


an's Fenſter und fing an darin zu blättern. Bald batte er ges 


funden, daß Rylands ein kleines Dorf war, etwa vier Meilen 
von der Eiſenbahuſtation Longford entfernt. Der erſte Zug 
dahin ging des Morgens um neun Uhr von London ab, und der 
Baron beſchloß, dieſen zu benutzen. Dann rief er feinen Diener 


und ſagte: 
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„Walker, packen Sie einige Sachen in meine kleine Reiſe⸗ 

laſche; ich will morgen mit dem Neunuhrzug“ auf einen oder meh⸗ 
rere Tage verreiſen.“ 

„Allein, Mylord?“ fragte Walker verwundert denn ſeit Jah 


ten war ſein Herr nicht verreiſ't geweſen. 
k „Ja, Walker, allein.“ 
„Und ſo früh, um neun Uhr?“ . 
{ „Ja, der nächſte Zug geht um ein Uhr, und das ift mir zu 
bat. Ich werde ein junges Mädchen mitbringen, welches vor⸗ 
läufig, vielleicht auch ganz in unſerem Hauſe bleiben wird. Sor⸗ 


gen Sie dafür, daß einige der beſten Zimmer für fie bereit ge 
macht werden. Die Haushälterin wird wiſſen, welche Zimmer ſich 

am beſten für eine junge Dame eignen.“ 

„Wohl, Mylord.“ 

„Es wird übrigens nothwendig ſein,“ fuhr der Baron fort, 
ne gänzliche Veränderung eintreten wird. Wir wollen darü ber 

dach meiner Rückkehr weiter ſprechen. Vorläuſig ſorge dafür, 
a = * Abend die Zimmer für das junge Mädchen be⸗ 
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Walker antwortete nicht; er machte nur, die deutlichen Spu⸗ 


„das ganze Haus einmal zu renoviren, da in unſerem Hausweſen Dam 


Großfürſten-Thronfolgers über Mehemed Ali von dieſem erſteren 
großen Strategen nicht erfochten iſt. 2 

Dagegen ftellten die türkiſchen Abtheilungen vor Siliſtria 
auf rnmäniſchem Boden die von den Ruſſen 1854 im Donaubette 
errrichteten Verſchanzungen wieder her, aus welchen damals die 
Ruſſen Widdin bombardirten. 

Die vielgeſchwächten Rumänen leiſten in letzter Zeit mehr, 
als die ganze auf dem europäiſchen Schauplatze befindliche ruſſiſche 
Armee. Von Kalafat aus bombardirten ſie am 30. v. Mts. die 
vor Widdin ankernden türkiſchen Transportſchiffe, um den Türken 
die Wiederherſtellung der oben gedachten Donauſchanzen zu er⸗ 
ſchweren, und mit emſiger Rührigkeit arbeiteten ſie ſich an die 
Grivitzaredouten heran, während die Nuſſen müßig liegen und le 
diglich ein unwirkſames Mörſerfeuer unterhalten. Der Correjpon- 
dent der „Daily News“, deſſen Correſpondenz wir in Nro. 229 
unſeres Blattes erwähnten, ſcheinl mit ſeinen bitteren Vorwürfen 
nicht ſo ganz Unrecht zu haben. Er fügt heute hinzu, daß, wenn die 
Ruſſen gleich tüchtig arbeiteten, Plewna vor Ablauf zweier Wochen 
unterli'gen würde. Aber die Ruſſen ſeien ſchlechterdings planlos 
und kopflos, warteten auf Verſtärkungen, die gar langſam ein⸗ 
treffen und ſchließlich die während der letzten zwei Monate ent⸗ 
ſtandenen Lücken doch nicht ganz ausfüllen werden. Die 
hülfloſe Lage einer ſo prächtigen Armee ſei ohne Beiſpiel in der 
Weltgeſchichte. Mittlerweile unternahmen die Türken noch nichts 
gegen die rumäniſchen Laufgräben, minirten aber vielleicht 
die Redoute, um fie im Nothfall in die Luft zu ſprengen. Die 
Proviantirung Plewna's gelang, wie ſich jetzt klar herausſtellt, Te 
diglich durch ſträfliche Nachläſſigkeit der ruſſiſchen Generäle, vor⸗ 
nehmlich Krilow's, der das Vorrücken von 2000 Fuhrwerken viel 
zu ſpät erfuhr und dann wegen Mangels richtiger Anordnungen 
keinen einzigen Karren abfing. Die Rumänen waren geſchickter 
und erbeuteten ſeitdem 80 Fub' werke einer zweiten Sendung. 
Daly Telegraph meldet aus Bukareſt vom 30., ein Gutachten 
Totlebens ſei dem Großfürſten vorgelegt worden, daß ſehr ausge 
dehnte Belagerungs⸗Operationen gegen Plewna vonnöthen ſeien. 

Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſcheinen die Ruſſen 
mehr Glück zu haben. Wenigſtens behaupten ſie ſelbſt dies. Aus 
Karajal wird vom 28. und 29. v. Mts. gemeldet: Am 27. Sep 
tember eröffnete Ismail Paſcha den Angriff auf der ganzen Linie 
der von den Truppen des Generals Tergukaſſoff beſetzten Stellungen. 
Unſer rechter Flügel wurde von 12 Bataillonen bei Tſcharuchtſchi 
angegriffen. Nach längerem Kampfe wurden die Türken durch das 
Kubaniſche Regiment zurückgeworfen und 7 Werft weit verfolgt. 
Der Verluſt der Türken ift ſehr bedeutend. Unbererſeits wurden 
der General-Lieutenant Dewell, der Kommandeur des Kubaniſchen 
Regiments, Oberſt Kabenin und 6 andere Offiziere verwundet, 
vier Offiziere kontuſionirt. Außerdem hatten wir 16 Soldaten 
todt, 148 verwundet oder kontuſionirt.— Eine Beſtäligung der 
Nachricht und die Berichte feindlicherſeits ſtehn abzuwarten. 


Deutſchland. 


A Berlin, 2. Oktober. Durch Verfügung vom 23. Sep⸗ 
tember hat der Chef der Admiralität bezüglich der Ausbildung der 
Marine⸗Geſchützmeiſter Folgendes beſtimmt: Vorbedingung für die 
Auswahl iſt, daß der Betreffende gewandter Metallarbeiter iſt; die 


HZ K—:x— .. 
ren der größten Verwunderung auf ſeinem Geſicht, eine bejahende 


Verbeugung und zog ſich zurück. Schon eine Stunde ſpäter wa⸗ 
ren alle Hände und Füße im Hauſe in Bewegung, um die nöthi⸗ 
gen Zimmer für die zu erwartende junge Dame einzurichten. 

Lord Temple ging am Nachmittag wieder nach dem Hoipi- 
tal, um ſich nach dem Befinden ſeines Freundes zu erkundigen, 
erhielt jedoch hier die Nachricht, daß derſelbe, kurz nachdem der 
Baron ihn verluffen, geftorben ſei. Er ließ ſich zu dem Todten 
führen, traf dann einige Anordnungen in Betreff des Begräb— 
niſſes und gab dem Inſpector des Stiftes eine Summe Geldes, 
welche die Verpflegungs⸗ und Begräbnißkoſten um das Dreifache 
überſtiegen. 

Am nächſten Morgen fuhr er mit dem erſten Zuge nach Long ⸗ 
ford und von dort in einer Droſchke nach Rhlands. Vor dem 
Dorfe ſchickte er dieſelbe zurück, da er nicht wiſſen konnte, wie 
lange er hier zu verweilen genöthigt ſein würde, und begab ſich 
nach dem Wirthshaus, um ſich zu reſtauriren und Erkundigungen 
über Miß Pitt und Alice Sherwin einzuziehen. 

„Wohnt hier im Dorfe eine Miß Pitt?“ fragte er den 
Wirth, als dieſer ihm eine Flaſche Wein vorſetzte, mit dem Be. 
merken, daß die gewünſchten Speiſen ſogleich nachfolgen würden. 

„Ja, Sir, ganz am Ende des Dorfes, in dem alten Epheu⸗ 
hauſe, antwortete der Wirth. „Sie wohnt dort ſeit etwa drei⸗ 
ßig Jahren in der ſtrengſten Zurückgezogenheit; man ſieht ſie faſt 
nur des Sonntags bei'm Kirchgang, ſonſt —“ 

„Und bei ihr ein Kind — eine Verwandte, welche fie zur 
Erziehung angenommen hat?“ fragte Sir Sylvan weiter. 
„Sie meinen Miß Alice Sherwin?“ 
„Ganz recht.“ 
„Aber dieſe iſt kein Kind mehr, Sir, ſie iſt eine junge 


2 
„Sie ift nicht viel mehr, als ein Kind,“ ſagte Sir Sylvan; 
„fie iſt kaum achtzehn Jahre alt.“ 

Und es iſt kaum zwölf Monate her, daß man ſich etwas 
von Miß Sherwin und Mr. Parſey, dem Sohne des Squires, 
zuflüſterte, was man von Kindern nicht zu ſagen pflegt. Thomas 


au dem Schiffsjungeninſtitut ſich meldenden Mannſchaften müſſen 
daher zunächſt als ſolche auf der Werft ausgebildet werden und 
ſind nur dann zur weiteren Ausbildung als Büchſenmacher und 
Geſchüßmeiſter zuzulaſſen, wenn fie die volle Qualifikation als 
Metallarbeiter erworben haben. Die Aspiranten werden zuerſt auf 
2— 3 Monate an Bord des Artillerieſchiffs kommandandirt, wo 
fie in ſämmtlichen Nummern am Geſchüg ausgebildet werden und 
eine Schießübung mitzumachen haben. Das Kommando des Ar⸗ 
tillerieſchiffs ſtellt denſelben ein Zeugniß aus, in welchem die Qua⸗ 
lifikation für den Geſchützmeiſterdienſt, ſoweit ſie durch die artille⸗ 
riſtiſche Ausbildung bedingt wird, mit dem Prädikat „gut,“ „bes 
friedigend* oder „mittelmäßig“ auszusprechen iſt. Für dieſelben 
gelten im Allgemeinen die an einen Geſchützführer zu ſtellenden 
theoretiſchen Anforderungen, während von der Erfüllung der prak⸗ 
tiſchen Obliegenheiten, z. B. Schießbedingungen, bei ſonſt guter 
Qualifikation, abgeſehen werden darf. Dies Zeugniß können ſich 
die Aspiranten auch an Bord eines Schiffes des Panzer⸗Uebungs⸗ 
geſchwaders erwerben und hat das Kommando der Werftdiviſion 
bei der Kommandirung der Mannſchaften einen entſprechenden 
Antrag an das Schiffskommando zu richten. Es folgt nun auf 
etwa 6 Monate eine Verwendung in der Geſchüg⸗Reparaturwerk⸗ 
ſtatt einer Werft bei den Gejhügreparatur- und Montirungsar⸗ 
beiten. Hat ein Aspirant ſich hier eine genügende Fertigkeit er⸗ 
worben, worüber der Artilleriedirektor der Werft ein Zeugniß aus⸗ 
ſtellt, jo wird er auf 3 Monate zur Dienſtleiſtung bei der Krupp’ 
ſchen Fabrik kommandirt. Hat der Aspirant ſich auch hier eine 
gute Qualifikation erworben, ſo wird er auf der Werft einem 
mündlichen und praktiſchen Examen unterworfen, welches nnter 
dem Vorſig des Artilleriedirektore abgehalten wird. Auf Grund 
des beſtandenen Examens ſtellt der Kommandeur der Werftdivifion 
das Qualifikationsatteſt zum Geſchüßmeiſter aus. Eine einmalige 
Wiederholung des Aus bildungskurſus oder ein Theil deſſelben, 
kann, je nach dem Ausfall des Examens, geſtattet werden. 

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralttät ein⸗ 
gegangenen Meldungen iſt das Knbt. „Albatroß“ am 16. Septem⸗ 
ber er, von Plymouth in See gegangen und hat am 25. von 
Gibraltar die Reife nach Malta fortgeſetzt. Die Korvette „Aue 


guſta“ befand ſich am 6. Auguſt er. in Sydney. Das Knbt. 


„Komet“ war am 18. September er. vor Bugukdéré. Das Kubt. 
„Cyclop“ war am 27. Jult er. in Nagaſaki. Die Korvette „Eli⸗ 
ſabeth“ war am 3. Auguſt er. in Yokohama. Die Korvette „Ga⸗ 
zelle“ befand ſich am 15. September er. in Malta. Die Kor⸗ 
vette „Hertha“ iſt am 15. September er. von Cowes nach Ply⸗ 
mouth in See gegangen, traf daſelbſt am 16. ein, ſetzte am 17. 
die Reiſe fort, ankerte am 23. in Gibraltar und ging am 25. 
nach Malta in See. Die Korvette „Meduſa“ ankerte am 8. 
September er. Mittags auf der Rhede von Funchal (Madeira). 
Das Kubt. „Nautilus“ war am 18. Auguſt er. in Nagaſaki. Das 
Knbt „Pommerania“ befand ſich am 18. September er. vor Bu⸗ 
gufdere. Die Korvette „Vineta“ iſt am 13 September er von 
Bahia nach Plymouth in See gegangen. Das Uebungsgeſchwader 
iſt am 25. September er. von Athen in See gegangen und am 
29. in Malta eingetroffen. 


Vor einigen Tagen waren einige Notitzen über die deut⸗ 


ſchen Handelsbeziehungen zu Siam im Umlauf. Dieſelben können 
auf Grund des Konſularberichts pro 1876 dahin ergänzt werden, 


p » » em 
Parſey wurde in Folge deſſen fortgeſchickt und auch Miß Pitt 
brachte die junge Dame für einige Zeit weg. Man ſagte ſich —“ 

Der geſchwätzige Wirth unterbrach ſich plötzlich, als er die 
funkelnden, ſtrengen Augen ſeines vornehmen Gaſtes bemerkte, auf 
den ſeine Mittheilungen einen höchſt unangenehmen Eindruck ger 
macht hatten; aber obwohl er ſehr erregt und geärgert zu fein 
ſchien, fragte er nach einer Weile, doch in ruhigem Tone; 

„Was ſagte man ſich?“ 

Der Wirth merkte wohl, daß er diesmal an den Unrechten 
gekommen war mit ſeinem Geihwäg, und daß er bereits zu viel 
geſagt habe, deshalb lenkte er raſch ein, da er nicht Luſt hatte, 
den Zorn ſeines Gaſtes, der eine Beſchuldigung oder Verdächti⸗ 
gung der jungen Dame nicht vertragen zu können ſchien, auf ſich 
u laden. 
> „O, nichts, Sir,“ ſagte er gelaſſen. „Es war eine Narr⸗ 
heit nichts als Unſinn, den man lieber nicht nachſpricht. Es 
wird ja immer viel Skandal gemacht über jede Kleinigkeit in 
einem Orte, wie der unſ'rige.“ 

Sir Sylvan fragte nicht weiter. 

„Was wird es ſein?“ dachte er. „Nichts als eine kindliche 
Tändelei, der man aus übertriebener Beſorgniß durch die Tren ⸗ 
nung der beiden Kinder rechtzeitig ein Ende machte. Ich werde 
das Weitere von Miß Pitt erfahren.“ 

Er verzehrte ſeine Mahlzeit und machte ſich dann auf den 
Weg zu dem Epheuhäuschen. 

2. Kapitel. 
Die Warnung. 

Am Ausgange des Dorfes Rylands, etwas abgelegen von den 
übrigen Häuſern, ſtand ein kleines, ſchon ziemlich altes Haus, defs 
ſen baufällige Wände jedoch ganz von Epheu bedeckt waren, wovon, 
es den Namen Epheuhaus hatte. Sogar die kleinen Fenſter 
waren zum Theil von den üppig wuchernden Ranken öberzogen, 
die auch ziemlich das ganze Dach in Beſchlag genommen hatten, 
ſo daß das Häuschen von außen ein recht maleriſches Anſehen 


hatte. Im Inneren dieſes Hauſes ſah es ebeufalls nett und ſau⸗ 
ber aus, ungeachtet der einfachen, altmodiſchen Ausſtattung, der 


1877. 


x 


nie mit anderen Leuten und verließ ihr Haus nur, um des Sonn. 


göttlicher Güte und Liebe, von Gnade und Vergebung ſchien fie 


Vergnügen, jede 
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daß die deutſche Segelſchifffahrt die engliſche bereits überflügelt Einvernehmen mit dem Miniſterium der Wegebauten die Stellung aber ans den Vorgängen vor Erwerbung des Werkes das Gegen" > 
hat. Die meiſten Schiffe vermittelten einen Zwiſchverkehr mit eines Negierungsinipettord der Breft-Grajevo Bahn aufgelaffen theil. Nach verſchiedenen Unterhandlungen find von den jetzt an⸗ 


chineſiſchen und japaniſchen Handelsplätzen. Die amerikaniſche 
Schifffahrt dat in Bangkok faſt gäuzlich aufgehört und iſt der 
deutſchen Konkurrenz gewichen, obgleich die Vereinigten Staaten 
in der pazifiſchen Küſte einen natürlichen Vortheil gegen Deutſch⸗ 
land beſitzen. 

Es wird heute offiziös beſtätigt, daß daß auch die Vorlage 
eines die Forſt⸗ und Feldpolizei einheitlich regelnden umfangreichen 
Geſetzes für die kommende Landtagsſeſſion in beſtimmte Ausſicht 
genommen ſei. — Die Vorlage der Städteordnung iſt noch kei⸗ 
neswegs geſichert. Wie man hört, ſoll die bezügliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen zu 
Eulenburg jedenfalls noch nicht beſeitigt ſein. 

Es wird das Gericht in Umlauf geſetzt, daß der Rück⸗ 
tritt des Handelsminiſters Achenbach demnächſt erfolgen werde. 
Wir haben Grund daſſelbe für nicht ganz unbegründet zu halten. 


Ausland 


Frankreich. Dem „Temps“ wird aus Aſien geſchrieben: 
Der unglückliche franzöſiſche Matroſe Belleux, welcher in Nokohama 
von deutſchen Matroſen erſchlagen worden iſt, iſt auf dem katho— 
liſchen Friedhofe dieſer Stadt im Beiſein des Admirals Néron, 
Kommandanten des franzöſiſchen Schiffs „Atalante“ und einer 
großen Zahl von Offizieren und der Mannſchaft dieſes Fahrzeuges 
beerdigt worden. Die vorläufige Unterſuchung an Bord der deut⸗ 
ſchen Korvette iſt beendigt. Vier Leute der „Eliſabeth“, welche 
ſtark verdächtigt find, die Urheber des an Belleur begangenen 
Mordes zu jein, find in die Eiſen gelegt, bis die geforderten In- 
ſtruktionen aus Deutſchland eingetroffen ſein werden. Zwei Tage 
nach dem Begräbniß brachen zwiſchen den Mannſchaften eines 
engliſchen und eines ruſſiſchen Schiffes Händel aus. Es wurde 
Niemand getödtet, aber Blut ward reichlich vergoſſen. Ein Lo— 
kalblatt „Mai⸗nichi⸗Shimbun“ bemerkt, daß die Einwohner müde 
ſeien, die Ruhe ihrer Stadt täglich durch Fremde beunruhigt zu 
ſehen; wenn die Europäer darauf ſo erpicht ſeien zu kämpfen, ſo 
möchten ſie ihre Händel zu Hauſe ausmachen und ſich da in aller 
Gemächlichkeit niedermachen. 

Großbritannien. London, den 30. September. Die Rede, 
welche Gladftone vorgeſtern in Nottingham über die orientaliſche 
Frage gehalten, ftößt in der türkenfreundlichen Preſſe auf große 
Widerſprüche. — Der „Daily Telegraph ſagt: „Mr. Gladſtone 
hängt noch immer leidenſchaftlich an der Idee feſt, daß eine euro⸗ 
päiſche Zwangsgeſellſchaft mit unbeſchränkter Haftbarkeit den Krieg 
abgewendet haben würde. Aber da niemals nur einen Augenblick 
eine geſchichtliche Baſis für ein zwangsweiſes Vorgehen, u. nie⸗ 
mals eine Ausſicht darauf vorhanden war, gehört die Augelegen⸗ 
heit der utopiſchen Politik an. Wenn ſie von dieſer Region herab 
in die Praxis verſetzt worden wäre, würde Europa einen blutige⸗ 
ren Krieg um die Theilung der Türkei geführt haben als den, 
deſſen Zeuge es jetzt iſt. So ſehr ſich auch der Redner bemühte, 
die Verantwortlichkeit für das gegenwärtige nutzloſe Blutbad von 
ſich abzuwälzen, ſo darf er nicht vergeſſen, daß, als Rußland die 
Maske ſeines „unverkleinerlichen Minimums ablegte, es ſeine 
Stimme war, welche Rußland's Unternehmen „ritterlich“ nannte. 
Mr. Gladſtone bemüht ſich indeß vergeblich, den tapfern Solda⸗ 
ten des Sultans die Bewunderung und Sympathie des engliſchen 
Volkes zu rauben, welches weiß, daß, dieſe Soldaten nicht allein 


für ihren Souverän, ſondern auch für Vetragsrechte, 
für die europäiſche Ordnung und für die Freiheit 
des öͤſtlichen Handels und den Frieden der öſtli⸗ 


chen Welt kämpfen und Siege erringen.“ — Die „Times“ be⸗ 
zweifelt, ob die von Gladſtone befürwortete Geſammtintervention 


der europäiſchen Großmächte gegen die Türkei erfolgreich geweſen 


ſein würde. In Anbetracht der Stimmung der Türkei dürften 
die meiſten Leute geneigt ſein zu denken, daß es zum Mindeſten 
zu einem zweiten Navarrino gekommen wäre. „Beide unſere po» 
litiſche Parreien“ — bemerkt die „Times“ im Weiteren — „ſind 
nun tbatſächlich darüber einig, daß ſtrikte Neutralität mehr als je 
eine Nothwendigkeit geworden iſt. Darum würde im Falle eines 
Waffenſtillſtandes das Meiſte, was England thun könnte, Fein, der 
Türkei anzurathen, irgend einige der Reformen zuzugeſtehen, welche 
die Großmächte in der Konferenz ſorderten Aber Oeſterreich hat 
ein unmittelbares Intereſſe an dem Kampfe, denn er findet vor 
ſeiner Thür ſtatt, und im Falle eines zweiten Feldzuges dürfte er 
ſich leicht bis zu ſeinen eigenen Grenzen waͤlzen. 

Rußland. Das „Büreau Hirſch“ bringt folgende Depeſche: 

St. Petersburg, 2. Oktober. Nachdem die Fuſion der 
Breſt⸗Kijewer Bahn mit der Odeſſaer Eiſenbahn geſichert iſt, hat 
ſich das Finanzminiſterium mit dem Anſchluß der Breſt-Grajewo 
Bahn an die Breſt⸗Kijewer Bahn einverſtanden erklärt und im 
BB 
ſchlechten Dielen und der theilweiſe riſſigen Wände. Durch die 
Epheuranken vor den Fenſtern der Wohnſtube ſandte die Nadhmit- 
tagsſonne einige ſpärliche Strahlen, welche gerade auf das Chriſtus⸗ 
und Marienblild, ſowie auf einige in ſchwerfällige Goldverzirung 
gedrückte und eingerahmte Sprüche und Tractätlein fielen, die die 
eine Wand zierten, während die anderen Wände mit der in den 
grellſten Farben ausgeführten Lebens- und Leidensgeſchichte Chrifti* 
geſchmückt waren. 

In der Ecke neben dem Fenſter ſaß hinter einem großen 
Lehnſtuhl Miß Urſu la Pitt, einen Sirickſtrumpf in derauf dem Schooße 
ruhenden Hand und eine große Bibel aufgeſchlagen vor ſich auf dem Tiſch. 
Ihre Augen waren geſchloſſen, die große filberne Brille war bis auf 
die Naſenſpitze heruntergerutſcht, und an dem zeitweiſen Nicken 
des Kopfes ließ ſich erkennen, daß ſie in einem Halbſchlaf ſich 
befand. Wahrſcheinlich war ſie während des Leſens in der Bibel 
eingeſchlummert. Ihre Lippen waren feſt aufeinandergepreßt und 
das faltenreiche Geſicht hatte ſelbſt im Schlafe etwas abſtoßend 
ſtrenges; da war nicht eine Linie, welche von Liebe und Milde 
zeugte, da war nicht ein Zug, von dem man auf Mitleid mit den 
Schwachen, und Troſt für die Leidenden ſchließen konnte. 

Miß Pitt hatte die Hälfte Zeit ihres Lebens in dieſem Häus⸗ 
chen und in ſtrenger Zurückgezogenheit zugebracht, ſie verkehrte faſt 


tags die Kirche zu beſuchen. Die Ecke neben dem Fenſter war 
ihr beſtändiger Platz, den ſie nur wenig verließ; da ſaß ſie in 
dem alten Lehnſtuhl, den Strickſtrumpf in der Hand und die große 
Bibel vor ſich, in der ſie ſo viel las. Aber ſonderbar, das Leſen 
in dieſem Buche hatte bei ihr ganz die entgegengeſetzte Wirkung, 
die es eigentlich haben ſoll. Sie liebte es, bei'm Sprechen Bibel⸗ 
ſtellen zu citiren, aber es waren ſolche, welche Tod und Verderben 
und ewige Verdammniß verkündeten; alle die ſchönen Stellen von 


nicht zu kennen. In jedem Leiden, jedem Ungemach, welches die 
Menſchen traf, erkannte ſie nur eine Strafe Gottes, und jedes 
unschuldige Heiterkeit, ja ſelbſt das heitere Lachen 
eines Kindes hielt fie für eine Sünde. 8 8 


und den Poſten eines Regierungsinſpektors der Grajewo⸗Breſt⸗ 
Kijewer Eiſenbahnſtrecke geſchaffen. Die Fufionsverhandlungen 
zwiſchen der Aktionstruppe der Grajewobahn und den Verwaltungs» 
kreiſen der Breſt⸗Kijewer Bahn ſind trotz des ſeinerzeitigen Demen⸗ 
tis eines heſigen der Verwaltung der Grajewo⸗Bahn ergebenen 
Blattes ſo weit vorgeſchritten, daß dieſelben bereits in den näch⸗ 
ſten einberufenen Generalverſammlungen bewegt werden ſollen. 
Das deutſche Reichskanzleramt wendet ſich durch 
Vermittelung des hieſigen Miniſteriums des Aeußern an das ruſ⸗ 
ſiſche Finanzminiſterium, um Einführung einiger Erleichterungen 
im deutſch⸗ruſſiſchen Zollverkehr zu erlangen Vorläufig handelt 
es ſich um Neuſchaffung einiger Zollämter. 


YVrovinzielles. 


Elbing, den 1. Oktober. (O. C.) Zu dem Prozefje 
gegen die Weſtpreußiſche Eiſenhütte theile ich Ihnen nachſtehend 
einen Auszug aus der Anklage mit, um Ihre Leſer über die Sache 
ſelbſt zu orientiren. Geſtatten Sie mir alsdann im Laufe der 
Verhandlung, Ihnen weiteres mitzuiheilen: 

Die Anklage iſt erhoben wider Banquier Jacob Litten Elbing, 
Banquier Liepmann in Berlin, Kaufmann Roſenſtein in Berlin, 
Kaufmann Gädicke in Königsberg, Geh. Comm.⸗Rath Stephan 
in Berlin, Rentier Schmidt in Berlin, Kaufmann Dzondi in 
Berlin, Rentier v. Loben in Berlin, Ingenieur Kuttenkeuler in 
Elbing, Kaufmann Heinrich Lorenz in Elbing, Kaufmann Emil 
Dehring in Leipzig, Stadtrath Jebens in Elbing, Kaufmann 
Schoch in Berlin, Kaufmann Litten und Kaufmann Jul. Guſtav 
Goldſchmidt in Berlin. 

1) Die Beſitzer der Eiſenhütte E. Dering, H. Lorenz, C. 
Kuttenkeuler haben dieſelbe am 11 September 1872 an den 
Banquier Jacob Litten für 220,000 Thlr. verkauft. Litten trat 
in alle Verträge der bisherigen Beſitzer ein. § 8 des Kaufver⸗ 
trages räumte ihm das Recht ein, dieſe Fabrik an eine Aktienge- 
ſellſchaft weiter zu verkaufen. Er ſelbſt ſollte dann von allen 
Verbindlichkeiten befreit, die Verkaͤufer verbunden ſein, ſich mit 
110,000 Thlr. Aktien al pari zu betheiligen. Kuttenkeuler ſollte 
berechtigt und verpflichtet ſein, die techniſche Leitung auf 10 Jahre 
für 3000 Thlr. jährlich zu übernehmen. Das Aktienkapital dürfe 
450,000 Thlr. nicht überſteigen, wovon mindeſtens 120,000 Thlr. 
auf Betriebskapital und Beſtände zu rechnen wären. 

Am 15. September 1872 gründeten Jacob Litten, Liepma n 
in Berlin für ſich und in Vollmacht für Dzondi und v. Loben 
(in Firma Robert Thode u. Co.), Ad. Roſenſtein, C. Gädicke, 
Geh. Rath Stephan, L. Schmidt die „weſtpreußiſche Eiſenhütten⸗ 
geſellſchaft, zeichneten das Grundkapital von 450,000 Thlr., wel⸗ 
ches in 2250 Aktion A 200 Thlr. zerlegt wurde. In der No- 
tariatsverhandlung erklärten dieſe erſten Zeichner, daß ſie 10 pCt. 
des Nominalwerthes eingezahlt hätten. Darauf traten dieſelben 
Aktienbeſitzer zu einer Generalverſammlung zuſammen und be— 
ſchloſſen den Verkauf der Eiſenhütte E. Dering ganz wie 3. Litten 
ſie vorher erworben, durch Ceſſion an dieſen gegen Ceſſionsvaluta 
von 330,000 Thlr. und Uebernahme jämmtliher anderer Der: 
pflichtungen. Joſeph Litten als Generalbevollmächtigter ſeines 
Vaters cedirte darauf ſeine durch den qu. Kaufvertrag erworbenen 
Rechte an die Aktiengeſellſchaft. Gezeichnet hatten Liepmann 
150,000 Thlr., Stephan und Schmidt 75,000 Thlr., Gädicke 
75,000 Thir., Roſenſtein 75,000 Thlr, Litten 75,000 Thlr, alſo 
340,000 Thlr; 110,000 Thlr. erhielten die Verkäufer in Aktien 
Dieſe 340,000 Thlr. wurden mittelſt Proſpekts dem Publikum zur 
Zeichnung aufgelegt. Dieſer Proſpekt rühmt die Leiſtungsfäbigkeit 
der Anlage und jagt, daß dieſe Verhaͤltniſſe die Geſellſchaft be⸗ 
ſtimmt hätten, „das Eiſenwalzwerk unter Zugrundelegung des Er⸗ 
werbspreiſes von 330,000 Thlr. und eines Betriebskapitals von 
120,000 Thlr. in ein Aktienunternehmen mit einem Grundcapital 
von 450,000 Thlr. umzuwandeln.“ 34,000 Thlr. in Aktien à 
200 Thlr. wurden zur Zeichnung aufgelegt urd der Proſpekt dieſer⸗ 
halb an verſchiedene Zeichenſtellen verſandt. Am 25. November 
1872 waren von den al pari aufgelegten Aktien im Ganzen für 
220.600 Thlr zum Nettocomfe von 94% abgeſetzt. Die Aktien 
kamen den Gründern über 68 pCt. zu ſtehen, da ſie die 110,000 
Thlr. baar zu entrichtende Kaufgelder und die 120,000 Thlr. 
Betriebskapital eingeſchloſſen, dagegen die 340,000 Thlr. Aktien 
verwerthet hatten. 

Nach 3% Jahren brach der Concurs aus, die Aktionäre ver 
loren ihre Zahlungen. Es ergab ſich, daß der von Litten abge⸗ 
machte Kaufpreis nicht 330,000, ſondern 220,000 Thlr betragen 
habe. Die Anklage findet daher in den Angaben des Proſpektes 
eine Täuſchung. Die Angeklagten behaupten, daß der Erwerbs 
preis wirklich 330,000 Thlr. betragen habe. Die Anklage folgert 
—— ——— —— —— — 


Sie wurde aus ihrem Schlummer geſtört durch das Eintreten 
eines jungen hübſchen Mädchens, welches ihr den Nachmittagskaffee 
brachie. Dieſes Mädchen war Alice Sherwin, die Pflegetochter 
der Tante Urſula Pitt. Sie war von ſchlanker Geſtalt mit ſchö. 
nen, gefälligen Formen; ihr glänzendes dunkles Haar hing in na⸗ 
türlichen Locken auf die Schulter herab; auf ihrem ſchönen, blen 
dend weißen Geſicht, deſſen Wangen mit einem ſauften Roth über⸗ 
goſſen waren, lag ein frommer Ernſt, eine Art Heiligenſchein. 
Sie glich einer frommen Dulderin, als ſie leiſe, mit geſenkten 
Augen ſich der Tante näherte. Waren ihre Bewegungen auch 


nicht graciös, ſalonmäßig, ſo bemerkte man an ihnen doch eine ge⸗ 
wiſſe Elaſticität und natürliche Anmuth. Ihre Kleidung war 
äußerſt einfach, nach der auf dem Lande herrſchenden Mode, aber 
durchaus fauber und tadellos. Der einzige Schmuck an ihr war 
eine blaue Schleife auf dem Buſen. 

Miß Pitt war bei dem Eintreten des Mädchens erſchreckt 
aufgefahren, rückte die Brille zurecht und rieb ſich dabei verſtohlen 
die Augen, indem ſie ſich den Anſchein gab, als habe ſie die 
Bibel geleſen. N 

„Verzeihe. Tante, wenn ich Dich geftört habe,“ ſagte Alice 
mit wohlklingender, aber gedämpfter Stimme, als ſie die Taſſe 
vor die Tante auf den Disch ſetzte und dabei zögernd die braunen 
Augen zu derſelben aufſchlug. Das waren große, wundervolle 
Augen, voll Sanftmuth und Duldſamkeit, aber auch voll Feuer 
und Geiſt. 

„Allerdings haſt Du mich in meiner Andacht geſtört,“ ſprach 
Urſula mit ſchnarrender Stimme; „aber ich verzeihe Dir das gern, 
wenn Du nun an derſelben Theil nehmen willſt. Meine Gebete 
gelten ja auch nur Dir, denn was mich betrifft, ſo bin ich ſicher, 
daß mir das Himmelreich dereinſt nicht verſchloſſen bleibt. Ich 
habe ja ſtets nach Gottes Gebot gelebt und gehandelt, habe nie 
an dem wilden Treiben der Welt Gefallen gefunden, ſondern meine 
Luſt allein an Gott und ſeinem heiligen Wort gehabt!“ dabei 
legte ſie die Hand auf der Bibel und richtete den Blick nach der 
Decke. „Getroſt kann ich vor dem Richterſtuhl Gottes treten, 
wenn mich ſein Engel ruft, denn ich weiß, daß ich da beſtehe; 


geklagten Reflektanten zwei ſachverſtändige Techniker zur Schägung 
des Werkes nach Elbing geſandt worden, und haben daſſelbe zuerſt 
auf 199,297 Thlr. taxirt. Darauf iſt dann noch eine Walzſtraße, 
eine Anlage von 4 Puddelöfen, ein Hammerwerk eingerichtet wor⸗ 
den und da, etwa Juni 1872, hätte Kuttenkeuler den Preis auf 
220,000 Thlr. geſtellt. Er ſelbſt ſchägt das Werk auf 175,000 

Thlr. und verlangt beim Verkauf für die 3 Beſitzer einen Gewinn 
von zuſammen 45,000 Thlr. Der Sachverſtändige Netke fchätzt 
das Werk in gleicher Höhe. Nach längeren Verhandlungen, kam 
der Verkauf am 11. September 1872 zum Abſchluß, indem die 
verſchiedenen Intereſſenten, Gädicke, Stephan, Schmidt ſich auf 
die betreffenden Anfragen Litten's und der Verkäufer mit einzenen 
Bedingungen der Abmachung ſchriftlich einverſtanden erkiärten. 
Daraus folgert die Anklage, daß Litten ſtets im Auftrage der an⸗ 
deren Reflektanten gehandelt habe und daß dies nur geſchehen ſei, 
um den Erwerbspreis um 110,000 Thlr. zum Vortheil der Grün ⸗ 
der zu erhöhen. Dadurch jet das Publikum behufs eines rechts⸗ 
widrigen Vortheils der Gründer getäuſcht worden. Sechs der 
Aktienzeichner macht die Anklage namhaft. 

2) Die Anklage kommt in dem zweiten Theile auf ein 
am 27. Februar 1873 von Liepmann an die Creditanſtalt in 
Halle verſandtes Expoſé, unterzeichnet: Direction der weſtpreußi⸗ 
ſchen Eiſenhütte Darin wird u. A. gejagt, daß das Werk 33,000 
Centner Stab⸗ Fagon⸗ und Hammereiſen, 3000 Centner Nägel 
ꝛc., alſo 36,000 Centner in dem letzten Quartal produeirt u. um⸗ 
geſetzt habe, was pro Jahr 150,000 Centner mache, gegen die 
17,000 reſp. 1400 Centner des Vorjahres ein Mehr von 17,600 
Centner, circa alſo 100 Proc. Dicſer Geſchäftsbericht ſoll nach! 
der Anklage falſche Thatſachen aufſtellen, wahre verſchweigen. Nach 
dem Gulachten des Sachverſtändigen Netke wären nur 34,755 Ctr. 
28 Pfund producirt und 24,234 Ctr. 9 Pfund umgeſetzt worden, 
alſo, die Berechnung auf ein ganzes Jahr ausgedehnt, ca. 4979 
Str. weniger als im Expoſs angegeben. Es ſei in demſelben dann 
aber verſchwiegen, daß die Betriebsmittel nicht genügende geweſen 
wären. Das Geſchäft arbeitete mit einem Banquier⸗Credit von 
249,065 Thaler und einem Maarencredit von 114,577 Thlr., dem 
nur 46,751 Thlr. Außenſtände gegenüberſtanden, das Betriebsca⸗ 
pital ſoll ſchon bei Uebernahme der Beſtände von den früheren 
Eigenthümern abſorbirt worden ſein. Die Anklage folgert nun, 
daß wenn von ſolchem Berichte Gebrauch gemacht wurde, um Je⸗ 
manden zum Kauf von Aetien zu animiren, ‚betrüglih gehandelt 
worden ſei. Da nun Liepmann die Aetien der Halleſchen Credit“ 
anftalt lebhaft empfohlen hat, als Papier, welches einen Erlös“ 
von ca. 15 Proc. in Ausſicht ſtelle, jo glaubt die Anklage anneh— 
men zu müſſen, daß Liepmann die Abſendung des qu Exposés nach 
Halle angeordnet habe. 

3) Der dritte Hauptpunkt der Anklage behandelt die Be— 
hauptung, daß die ſechs Gründer ſofort 10 Prozeut des Aetienka⸗ 
pitals baar eingezahlt hätten. Als dieſe ſechs Herren eine Actien⸗ 
geſellſchaft gebildet und das Capital von 450,000 Thlr. gezeichnet 
hatten, erklärten ſie, daß fie 10 Proc, alſo 45,000 Thlr., einge⸗ 
zahlt hätten. Der Anklage zufolge hätten jene Herren aber die 
10 Procent nicht baar eingezahlt, ſondern den Banquier Litten 
angewieſen, die betr. Summen für fie zu zahlen; er habe dieſe 
Anweiſung als baares Geld erachtet. Erſt am 16., 27., 30. Sep⸗ 
tember bucht der Banquier Litten dieſe 10 Procent bei dem Conto 
der Actiengeſellſchaft mit zuſammen 34,600 Thlr., alſo 10 Pros 
zent von 340,000 Thlr., während 10 Precent von 450,000 Thlr. 
einzuzahlen waren. 

Am 15. September 1872 beantragten ſie aber auf Grund 
des Gründungsvertrages die gerichtliche Eintragung der „Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft' in das Handelsregiſter und erkan⸗ 
ten der Anklage zufolge dadurch an, daß die 10 Prozent des 
Grundcapitals von 450,000 Thlr. eingezahlt ſeien. Da dieſes un⸗ 
wahr, ſo ſtellt die Aete die Verwaltungsräthe und den Director 
Kuttenkeuler unter Anklage, vorſätzlich falſche Angaben in Bezug 
dey Einzablung gemacht zu haben. 

4) In ihrem vierten Abſchnitte wendet ſich die Anklage ges 
gen den theuren Ankauf, und die mangelhafte Ausrüſtung des Ins 
duſtriewerks. Die Gründer hatten von den Vorbeſitzern Activa für 
699 065 Thlr. übernommen, dagegen nur ein Activ⸗Capital von 
450,000 Thlr., alſo ca. 249,000 Thlr. durch Wechſeleredite flüſ⸗ 
ſig zu machen. Nach 3 Monaten (Bilance vom 31. Dez) hatten 
ſich die Activa bereits auf 823,866 Thlr. erhöht und die Geſell⸗ 
ſchaft eine Acceptverbindlichkeit von 239,000 Thlr, nebſt einem 
Waareneredit von 115,000 Thlr. in Anſpruch genommen Dennoch 
wurde im März 1873 zu der Fein» und der Grobſtraße noch eine 
Mittel⸗Walzſtraße zu bauen beſchloſſen, wodurch ſich die Leiſtungs⸗“ 
fähigkeit der Hütte auf 250,000 Ctr. erhöhte. Auch die Schmiede 
wurde von 8 auf 20 Feuer erweitert. Die Production ſtieg. Es 
— — — - - 1 
aber um Deinetwegen iſt mir bange, da Du Dich der Welt und 
ihrem eitlen Treiben in die Arme geworfen haſt!“ Ihre Stimme 
wurde bärter und rauher und drohend waren ihre Augen“ 
auf das Mädchen gerichtet. „Siehe da, haſt Du Dich nicht 
heute wieder herausgepußt, als ob Du Jedermann gefallen 
willſt? Und warum haſt Du das gethan? Iſt es etwa 
zur Verherrlichung Gottes? „Nein, es iſt allein zur Befriedigung 
Deiner Eitelkeit —* 

„Tante!“ wagte das Mädchen mit gepreßter Stimme einzu⸗ 
wenden 

„O, ich ſage Dir, es wird noch eine Zeit kommen, da Du | 
Deine Thorhet bitter bereuſt Mache mir keine Vorwürfe, denn 
ich, das kann ich mit Stolz ſagen, habe meine Schuldigkeit gethan 
und waſche meine Hände in Unſchuld“. 1 

Obwohl Aliee ſolche Strafpredigten täglich, ja faſt ſtündlich 
anhören mußte, traten doch die Thränen in ihre ſanften Augen. 
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Sie wandte ſich um und wollte der Thür zuſchreiten, da ſie no 
Einiges in der Küche zu beſorgen hatte. Kaum hatte ſie den Fuß 
erhoben, als ſie leicht erſchreckt einen Schritt zurücktrat und ver⸗ 
wundert nach der Thür ſtarrte. Auf der Schwelle ſtand ein Mann, 
welcher unbemerkt während der eifrigen Rede der Tante Urſula 
das Haus betreten und, auf der Schwelle N bleibend, einen 
Theil dieſer herzloſen Worte gehört hatte. Jetzt trat er einige 
Schritte näher, ſah eine Weile ſchweigend das Mädchen an, das“ 
er, obwohl er es noch nie geſehen, ſozleich als die Tochter 
ſeiner Jugendgeliebten erkannte. Ein Gemiſch von Mitleid und 
Freude erfüllte ſein Herz, als er das junge Mädchen mit dem 
hübſchen Geſicht und den unſchuldsvollen, thränenumflorten Aus 
gen vor ſich ſtehen ſah. Er hätte auf ſie zueilen und ſie in ſeine 
Arme ſchließen mögen; aber er beherrſchte ſich und wandte ſich zu 
Miß Pitt. An den ſcharfen, harten Linien des runzeligen Ger 
ſichts erkannte er bei'm erſten Blick, daß er es mit einer Frau zu 
thun habe, die in ihrem fanatiſchen Glaubenseifer Alles verurthei⸗ 
len zu müſſen glaubte, was nicht in Sack und Aſche den ganzen 
Tag betend auf den Knieen lag. a 

(Fortſetzung folgt.) 
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lagerten 31: Dez. 1872 11,300 Ctr. à ca. 5 ½ Thlr.; 31. Dez. 


1873 65,000 Ctr. à ca. 4½ Thlr.; 31. März 1875 22,600 
Ctr. a ca. 3 Thlr. Die Anklage behauptet daß dieſe großen La⸗ 
ger nur mit bedeutenden Verluſten gegen die Inventurpreiſe hät 
ten verwerthet werden können, daß, um das Werk in Betrieb zu 
erhalten, weit mehr producirt als verkauft worden ſei. Dadurch 
ſollen die Wechſelverbindlichkeiten bis zu 300,000 Thlr. zeitweiſe 
geſtiegen ſein. Die Anklage ſtellt die Behauptung auf, daß bei 
dem Betriebe daher mit Schaden gearbeitet worden ſei. Der Auf⸗ 
ſichtsrath ſoll darauf durch den Dir Kuttenkeuler in den monat⸗ 
lichen Betriebe berichten aufmerktam gemacht worden fein. Statt 
den Betrieb ſofort einzuftellen, hätte man zu Auskunftsmitteln ge⸗ 
griffen, um Geld zu beſchaffen. Am 2. März 1873 beſchließt der 


Auffichterath, das Grundeapital um 300000 Thlr. zu erhöhen; zu 
dieſem Zwecke ſoll nach Annahme der Anklage das erwähnte Hauſ⸗ 


fe Conſortium gebildet worden fein, um die Actien in die Höhe 
zu treiben. Dann ſucht man eine Hypothek, als dies nicht ges 
lingt, eine Caution von 100,000 Thlr. zu beschaffen, kurz darauf 


verlangen die Directoren einen Credit von 120,000 Thlr. zur Bes 


wältigung der Verbindlichkeiten und 6 Wochen ſpäter, 29. De⸗ 
zember 1873, ein neues Darlehen von 100,000 Thlr., ſonſt müſſe 
das Werk den Betrieb einſtellen. Im nächſten Jahre, 19. Mai 
1874, beſchließe man die Actien von 5 auf 3 zu reduciten u. eine 
Prioritätsanleihe von 200,000 Thlr. aufzunehmen Verſchiedene 


Acten des Verwaltungsraths conſtatiren, daß man bei der langen 


Dauer und dem Wachſen der großen Geſckäftskriſis fortwährend 
ohne Nutzen, ja oft mit Schaden gearbeitet habe. 
Die Anklage folgert nun hieraus, daß die Lage der Geſell⸗ 


ſchaft „von Anfang an? eine ſchlechte und gedrückte geweſen. Die 


Geſchäftsberichte und Bilancen wären aber jo abgefaßt worden, 
daß die Actionäre daraus die keitiſche Lage der Geſellſchaft nicht 
hätten klar erſehen können. Daraus zieht ſie den Vorwurf der 
Verſchleierung. Die Anklage molivirt die Verſchleierungen der 
Bilanz näher und weiſt alsdann nach, bei welchen Berichten jeder 
der einzeinen Angeklagten betheiligt geweſen ſei. Sie gruppirt 
alsdann ihre Anklage folgendermaßen: Kitten, Liepmann, Roſen⸗ 
ftein, Gädicke, Stephan, Schmidt, Dzondi hätten das Vermögen der 
Actionäre, einen Irrthum duich Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
erregend, beſchädigt. Litten und Liepmann zeiht fie einer 
gleichen Schuld. — Die 6 Gründer bezichtigte die Anklage ſodann 
vorſözlich falſcher Angaben über die Einzahlung dis Grundkapitals 
behufs Eintragung der Actiengeſellſchaft „Weſlpreußiſche Eiſen⸗ 
hütte“ in das Handelsregiſter. Doch wäre dieſes Vergehen, wenn 
überhaupt vorhanden, bereits verjährt. — Eadlich werden Litten, 
Liepmann, Gädicke, Schmidt, Kuttenkeuler, Jebens, Dehring, Lo- 
renz wegen verſchiedener unrichtiger Bilanzen und Berichte unter 
Anklage geſtellt. > 

Außerdem find nach Beſchluß des K. Kreisgerichts noch an⸗ 
geklagt worden der Kaufmann Jof. Litten in Elbing und Kauf ⸗ 
mann Jul. Guſt. Goldſchmidt in Berlin. Erſterem wirft die An⸗ 


klage vor, bei Vollziehung des Geſellſchaftsſtatuts als Bevollmächtigter 


ſeines Vaters und zugleich als Mitinhaber der Handlung Jacob 
Litten aufgetreten zu ſein. — Goldſchmidt ſoll perſönlich an den 
Ankaufs⸗Unterhandlungen theilgenommen und ſich mit einem Con⸗ 
ſorfialantheile von 5000 Thlr.an der Gründung betheiligt haben. Der 
Staatsanwalt hat 31 Belaſtungszeugen vorgeladen. 

Soviel für heute. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen 
werde ich mir geſtatten, Ihnen eingehendere Details zu ſenden. 

— Der auch uns gemeldete Tod des Dompropites Brzezinski 
wird heute von der „P. O. 3.“ dementirt. 

Bromberg, 2. Oktober. Am 28., 29. und 30. September 
fand bei der königlichen Regierung hierſelbſt die Prüfung derjeni 
gen jungen Leute ftatt, die einen Berechtigungsſchein zum einjäh⸗ 
tigen freiwilligen Dienſt erlangen wollten. Bon 5 Examinanden 
beſtanden 3 die Prüfung. (B. 3.) 

— Auf dem hieſigen Bahnhofe wurden geſtern von drei Per⸗ 
ſonen verſchiedene Taſchendiebſtähle ausgeführt. Bei einem gelang 
es, die Diebin, verwitwete Naumann von Brenkenhof abzufaſſen 
und zur Haft zu bringen. Es iſt dies dieſelbe Perſon, welche, 
wie mitgetheilt, vor einigen Tagen unter einem falſchen Namen 
von dem bieſigen Vorſchußverein Spareinlagen zu erbeben ver⸗ 


ſuchte. (B. 3.) 


Coc ales. 


Thorn, 3. October. 

— Wie wir hören, findet der Billetverkauf für die Kinkel'ſchen 
Vorleſungen noch immer ſtatt. Wir müſſen geſtehen, daß uns dies über⸗ 
raſcht, da wir gemeint hatten, daß der Verkauf längſt abgeſchloſſen ſein 
müſſe. Es wird doch nicht zu befürchten ſtehen, daß man dem großen 
Namen des gefeierten Dichters bei uns gelaſſene Gleichgiltigkeit entgegen⸗ 
bringen wird! Obgleich es überflüſſig erſcheint, auf Kinkels Verdienſte 
binzumeifen, die überall auf beiden Continenten, wo deutſche Dichtkunſt 


und Wiſſenſchaft in Ehren ſtehen, bekannt find, dürften doch einige 


Hindeutungen auf Kinkels Geſchichte Vielen willkommen ſein. 
G. Kinkel hatte ſich urſprünglich der Theologie gewidmet, hat 


3 auch ſeine erſte öffentliche Thätigkeit im Predigtamt begonnen und geübt, 


wurde aber bald in Folge ſeiner wiſſenſchaftlichen und ſchriftſtelleriſchen 


Keiſtungen als Profeſſor der Aeftbetit und Kunſtgeſchichte an die Uni⸗ 
bverſität Bonn berufen, wo in feinem Lehrſaal ſich ſtets ein zahlreicher 


uhörerkreis verſammelte. Wegen zu lebhafter und verunglückter poli⸗ 


üſſcher Thätigkeit im Jahre 1849 wurde er nicht nur feiner Profeſſur 


entſetzt, ſondern auch zu längerer harter Gefängnißſtrafe verurtheilt oder 
ielmehr begnadigt, die er anfangs in Naugard, nachher in Spandau 
berbüßte. Aus letzterer Stadt wurde er durch die Hülfe eines ihm treu 
ergebenen, damals jungen Mannes, des jetzigen Miniſters des Innern 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, Carl Schurz befreit und 
gelangte glücklich nach London, wo er mehrere Jahre von dem Extrage 
einer wiſſenſchaftlichen und literariſchen Thätigkeit lebte, wobei ihn feine 
cbenſo hochbegabte als hochgebildete Gattin Johanna erfolgreich 
unterſtützte, die bald als Muſiklebrerin eine hervorragende 
tellung in London gewann und auch als Verfaſſerin ſchrift⸗ 
ſteleriſcher Werke 63. B. Hans Iboles) ſich einen ehrenvollen Na⸗ 


den in der deutſchen Literatur erwarb. Ein unglüdllicher 
Sturz aus dem Fenſter raubte leider der herrlichen Frau 
955 das Leben und entzog damit ihrem Gatten die 


enoſſin ſeines Strebens und ſeiner Leiden. Kinkel ging darauf 
Aach Amerika, wo die Vorträge des gefeierten Mannes vollen und rei⸗ 
en Anklang fanden, und erhielt im vorigen Jahrzehnt eine Profeſſur 

8 15 der Univerſität zu Zürich in der Schweiz, welches Amt er noch be⸗ 
leidet. Von feinen Schöpfungen find am meiſten dem größeren 
Publitum bekanut geworden: die kleine, aber wundervolle epiſche Dich⸗ 
| dias „Otto der Schütz,“ das Drama „Nimrod,“ „Fried. Rückert“ und 

Schrift „Polens Auferſtehung die Stärke Deutſchlands.“ 

2 Das Holzgeſchäft auf der weichſel war in den letzten Wochen ziem⸗ 
a rückgängig, weil bei Herannahen des Froſtes das Herandrängen 
1 wimmenden Holzes die Preiſe drückte. Die Nachfrage würde äußerſt 
geweſen ſein, wenn in Danzig und Stettin mehr Schiffe disponi⸗ 


bel geweſen wären. Dieſelben find aber meiſtens zu Kriegszwecken für an faſt allen Obſtbäumen finden,, 


mit Nachdruck verfolgt zu wer⸗ 


Königsberg gechartert. — Eichene Bohlen zu Eiſenbahnſchwellen waren den, und die Natur hat gleichſam aufmerkſamen Obſtbaumbeſitzern 


und blieben begehrt. 


einen Fingerzeig gegeben, auf welche Weiſe man dieſe Plage von 


— In dem Aruge zu Korht wurden letzte Nacht 5 Pferde geſtohlen, [den Obſtbäumen los werden kann. Man verſperrt nämlich den 
von denen 4 einem dort eingekehrten Bauer, das 5. dem Krüger aus kriechenden Weibchen den Weg zu den oberen Zweigen und fängt 


Biſchöfl. Papau gehörten. Die Gensdarmerie iſt dem Dieb, welcher fih| fie am Stamme. 


wahrſcheinlich nach Polen gewandt hat, auf den Ferſeu. 


Früher wurde als Klebeſtoff Theer angewendet Dies Ver⸗ 


— Die Aunen Straße ift wegen der in ihr jetzt ausgeführten mebrfa= fahren hat nie rechten Anklang gefunden, der Theer bekommt zu 


chen Bauten und Dacheinrichtungen für 
lizeilich geſperrt worden. 


Verſchieden es. 


den Wagenverkehr 


po⸗] raſch eine Haut, wird trocken, erſtarrt auch in der Kälte. 


Das beſte Reſultat wird durch den lange klebtig bleiben⸗ 
den Brumata⸗Le im des Erfien Mädchenlehrers C. Becker in 
Jüterbog Regierungsbezirk Potsdam erreicht, der ihn präparirt, 
und auf Verlangen mit Gebrauchs⸗Anweiſung und Probering ver⸗ 


— Aus dem berliner Marktleben ſchreibt die Sozial Kor⸗ſendet. (½ Kilogr. für etwa 30 Bäume mit!tern Umfangs hin⸗ 
reſp. Die ſchlechte Zeit hat, wie auf allen Gebieten des Bedarfes, ſoſ reichend, excl. Kiſte zu 2 Ar) Dieſer Leim iſt im Jahre 1869 
auch bei dem Artikel Butter bemerkenswerthe Veränderungen herbei⸗Jvom Berliner Verein zur Beförderung des Gartenbaues geprüft, 
geführt, die von der Oeffentlichkeit weniger beachtet werden und doch als] und feine Vorzüge vollſtändig genügend zur weiterer Empfehlung 


Zeichen der vorhandenen Noth erſcheinen. 
Der berliner Butterhandel iſt hauptſächlich dadurch zur Bedeutung 


gefunden. : 
Von vielen anderen mir bekannt gewordenen Nachrichten über 


gelangt, daß die Lage der Hanptſtadt ungefähr die Mitte hält zwiſchen! den ſichtbaren Erfolg des BrumataLeims führe ich den Be⸗ 
den ackerbauenden öſtlichen Provinzen ſowie den Staaten des unteren richt der Direktion der Großherzogl. Obſtbaumſchule in 
Elbgebietes mit ausgedehnter Landwirthſchaft und zwiſchen den dichter[TCarlsruhe an, die ſich durch Verſuche von der Brauchbarkeit 


bevölkerten induſtriellen Gegenden Mittel-Deutſchlands. Allmälich hat] dieſes Leimes hinlänglich überzeugt hat. 


An einem etwa 35 Cim 


ſich von hier aus auch ein lebhaftes Ausfuhrgeſchäft nach England, ſtarken Apfelbaum beiſpielsweiſe fanden ſich im November v. J. 
Dänemark ꝛc. entwickelt, denn die deutſche Hausfrau bewilligt für die in 3— 4 Nächten gegen 60 Männchen und ca. 12 Weibchen. 


feineren und mittelfeineren Sorten Butter bis heute noch immer nicht 


Daß hier die Zahl der Männchen bedeutend vorherrſcht, ift 


die Preiſe, die im Auslande für gute deutſche Waare bereitwillig gezahlt denen, die Schmetterlinge aus Raupen gezogen haben, nicht auf⸗ 


werden. Und jo nimmt beiſpielsweiſe die treffliche Waare des klaſſiſchen] fallend, dieſe Erſcheinung findet ſich öfter. 


Viele Weibchen, for 


Butterlandes Mecklenburg ihren Weg meiſt nicht auf deutſche Märkte, bald fie den klebrigen Leim an den Füßen ſpüren, kehren zurück, 
ſondern gebt nach auswärts; wie die geringeren Qualitäten aus fallen herab und verkommen. 


Pommern, Schleſien, Heſſen, Thüringen und Galizien. Die Preiſe der 


Cs iſt nicht genug, Oſtbäume zu pflanzen, ſie erfordern die 


verſchiedenen Sorten ftellen ſich je uach der Qualität und Jahreszeit aufmerkſamſſe und liebevollſte Pflege, wenn fie ihre Schuldigkeit 
verſchieden. Während für die feinſte mecklenburger Butter 130 bis 150 thun und Nutzen bringen ſollen. 


A per 50 Kilo bezablt werden, koſtet galiziſche Butter 85 bis 100 Ar 
per 50 Kilo. Den Namen „Butter“ trägt nun freilich auch fo manche 
Waare die ſich ſehr ſtark mit Schmalz vermählt hat. Je ſchlechter die 
Zeit, um ſo mehr wird gemiſcht. Das Publikum ſchreit nach billiger 


Jonds- und Produkten Vor ſe. 
Thorn, den 3. October. (Liſſack und Wolff.) 


Waare, der Butterhändler kommt dem ohne Bedenken entgegen; der Käufer | Wetter regneriſch. 


freut ſich des „niedrigen Preiſes.“ 5 

Fleiſch und Butter ſind ſeit den letzten drei Jahrzehnten raſcher im 
Preiſe geſtiegen, als andere Nahrungsſtoffe; die Erklärung liegt in un⸗ 
ſerer Landwirthſchaft. Die Bevölkerung wächſt raſcher, als die Produk⸗ 
tion jener Artikel wachſen kann; der Import aus den transatlantiſchen 
Ländern mit jenem enormen Viehreichthum iſt erſt im Beginn, weil die 
zweckmäßige Transportweiſe noch nicht gefunden, ſpeziell auf Butterpro⸗ 
duktion aber von den Heerdenbeſitzen noch wenig Werth gelegt wurde 
und werden konnte. Haben ſich unſere Hausfrauen allmählich mit den 
geſtiegen Fleiſchpreiſen ausgeſöhnt, ſo doch noch lange nicht mit den 
Butterpreiſen; bei kleinen Leuten iſt noch immer die Redensart ſtehend: 


„die Butter iſt nicht zu bezahlen.“ Das hat zunächſt ſeine Wirkung auf unſere Exporteure 


Weizen verkehrt trotz kleiner Zufuhr in ſehr flauer Stimmung und mel⸗ 
den die auswärtigen Plätze weichende Tendenz. Bezablt iſt für 
fein weiß und hochbunt 212—225 Ar 
bunt und hellbunt geſund 206 —215 A 
mit Auswuchs 190-200 Ag 
Roggen iſt in feiner Qualität beſſer zu verkaufen. 
inländiſcher 135—141 A4 
polniſcher 130—136 Ag 
ruſſiſcher 120—125 Ag 
Sommergetreide ohne Angebot 
übkuchen beſtes Fabrikat 8,50 Ag 
Danzig, den 2. October. Wetter: klare aber kalte Luft; Nachtfroſt. 
Wind: Nord. 
Weizen loco verkehrte auch heute in flauer und luſtloſer Stimmung; 
eigten, weil Verkäufe im Auslande nicht zu machen 


die Qualität; andererſeits aber greift der der ärmeren Haushaltung an- geweſen, wenig Kaufluſt, machten nur neuerdings billigere Gebote, und 
gehörige Konfument gern, und ſeitdem die Erwerbslofigkeit größer wurde, was verkauft wurde brachte ſchwach behauptete und auch gegen geſtern 


ſehr vielfach und bez. gezwungen nach dem Surrogat, nach Schmalz, da 


wieder billigere Preiſe. Vieles mußte heute von Weizen unverkauft blei⸗ 
ben. Bezahlt iſt für Sommer- 126 pfd. bis 132 pfd. 210 Ay, ordinär 


wo früher Butter verwendet und genoſſen wurde. Die vergleichsweise 114 pfd. 190 Apr, bunt zum Theil beſetzt 123-—131/2 pfd. 209—222 KA, 


Billigkeit unterſtützt in der That dieſe Verwendung bedeutend, bez. der] bell und hellbunt 122 132 pfd. 


220 238 Ax, bochbunt glaſig 130—133 


unermeßliche Viehreichthum Amerika's. Die transoceaniſche Einfuhr pfd. 240--245 A, alt hochbunt 133 pfd 270 Ag, ruſſiſch 119123 pfd. 


geht über Hamburg und Bremen, ſo daß Magdeburg und Berlin den 
Waſſertransport benutzen können. Berlin importirt jährlich gegen 20,000 
Faß zu 310 pfd. netto, wovon 90 von Hamburg, Yıo von Bremen kom⸗ 


men. Der Verkaufspreis iſt im Jahresdurchſchnitt ungefähr 55 bis 56139 A, 124 pfd. 144 A, neuer ruffiſcher 117 pfd. 128 


Ax per Kilo, ſo daß das berliner Geſchäft bei einem Quantum von 
20,000 Faß zu 310 pfd. netto — 6,200,000 pfd. einen Kapital⸗Umſatz 
von rund 3,470,000 Ar macht. Das Schmalz iſt etwa nur halb jo 
theuer, wie Butter, und es nimmt ſomit nicht ſehr Wunder, wenn der 
Konſum ſo bedeutend ſtieg. 

Hat ein Konſumartikel ſich einmal eingedrängt in die Gewohnheit 
und Küche der kleinen Leute, bietet dieſer Artikel gleichzeitig auch durch 
ſeine Billigkeit einen Vortheil und vermag er die Eigenſchaft als Sur⸗ 
rogat ſo leicht, wie das Schmalz gegenüber der Butter bei ärmeren 
Leuten zu erfüllen, ſo mag die Hoffnung der Händler begründet ſein, 
daß der Verbrauch des Artikels ſich in Zukunft nicht mindern, ſondern, 
wenn wieder beſſere Zeiten für die arbeitenden Klaſſen kommen werden, 


noch ſehr bedeutend wachſen wird. 2 


— Von Herrn Boude, dem koönigj. Garteninſpektor des 
botaniſchen Gartens zu Berlin geht uns folgende Notiz zu, auf 


186-191 , beſſerer 125, 127 pfd. 205, 208 Ax, 129/30 pfd. 215 Ar, 
fein 130 pfd. 220 Ax, Kubanka 136 pfd. 209 Ar. Termine ſtille. 
Octbr. 218 A Gb., April⸗Mai 213 % bez. Regulierungspreis 230 KA. 
Roggen loco flau; inländiſcher und unterpolniſcher wurde 25 pfd. 

; 1 pr. Tonne 
bezahlt. Termine Aprit-Mai unterpolniſcher 1434 Br. Regulirungs⸗ 
preis 136 Ar. — Gerſte loco flau und nur billiger zu verkaufen, große 
108 pfd. 105 „Ag, beſſere 109-117 pfd. 174-178 Ax pr. Tonne bezahlt, 
ruſſiſche 100 pfd. brachte 138 A, kleine 106 pfd. 155 Ar pr. Tonne, 
— Hafer loco ruſſiſcher wurde mit 126 4 pr. Tonne verkauft. — 
. loco zu 316 A pr. Tonne gekauft. Regulirungspreis 
326 „ — 
Berlin, den 


Spiritus loco wurde zu 48 Ag gekauft. 
2. October. — Producten⸗Bericht. — 
En NNO. Barometer 28,1. Thermom. früh 7 Grad. Mitte 
rung hell. 


„Der heutige Getreidemarkt eröffnete für Termine bei ziemlich matter 
Stimmung, aber das Angebot war nicht groß genug um die vorhandene 
nur ſchwache Kaufluſt zu überholen, jo daß ſich im Laufe des ferneren, 
äußerſt beſchränkten Verkehrs, die Haltung der Preiſe etwas befeſtigte. 
Im Effektivhandel blieb es ſtill, der Abſatz machte ſich ſchwerfällig. Gek. 
Weizen 16,000, Roggen 23,000, Hafer 1000 Ctr. 

Rüböl beſtand gute Frage, bei der die Preiſe ſich wiederum etwas 
höher ſtellten. 5 = . 5 
Mit Spiritus war es im Allgemeinen ziemlich feſt, obſchon die 


die wir alle Obſtbaumbeſitzer und Gartenfreunde aufmerkſam Kaufluſt ſebr ſervirt blieb. 


machen: 


Es nabt die Zeit, in welcher man den unbedingt gefährlich 8 pr. 


ſten Feind der Obſtbäume, den Froſtſchmetterling, Froſtſpan⸗ 
ner, Reifmotte (Geomerra brumata) vernichten kann, und ich will 
es nicht unterlaſſen, im Intereſſe für den Obſtbau, das betr. Pu: 
blikum hierauf aufmerkſam zu machen. 

Das Männchen des Froſtſpanners, 16 Mm. lang, Flügel⸗ 
ſpannung 30 Mm. iſt ſchmutzigkraungrau; das Weibchen 6 Mm. 


lang, 4 Mm. breit hat verkümmerte Flügel mit ſchwärzlichen Quer bz. — 


binden, und iſt grau beſtäubt. 

Es vereinigt ſich bei dieſer Spannerart der Nachtfalter fo 
mancherlei, wodurch das allgemeine Urtheil über die Schädlichkeit 
jener Thiere gerechtfertigt wird. 

Die Schmetterlinge fliegen zu einer Zeit, in welcher faſt 


kein lebendes Inſekt, in den Gärten anzutreffen iſt, Ende Oktober] Russ. Banknoten 

bis Anfangs Dezember an lauen Abenden, oder in der finftern] Worschau 8 Tage. ee 
Nacht, find alſo felten zu bemerken. und noch ſchwerer zu fan ⸗Poln. Pfandbr. 5% ꝶ h 
den. Die Weibchen, die verkümmerte Flügel haben, und nicht] Poln. Liquidationsbrisſe 


Weizen loco pr. 1000 Kilo 205—260 Ag gefordert. — Roggen 
1000 Kilo 138—158 Ar. — Mais loco pr. 1000 Kilo 138-145 
. — Gerſte loco pr. 1000 Kilo 140-195 Ar bez. — Hafer loco pr. 
1000 Kilo 110—165 Ag. — Erbſen pr. 1000 Kilo Koch- 168—195 bez., 
Futterwaare 155 168 Ax bez. — Rüböl pr. 100 Kilo loco 74,5 % bez. — 
Leinöl pr. 100 Kilo loco 67 A bez. — Petroleum pr. 100 Kilo loco 


33 b 

22 — Gold» u. Papiergeld. — 

Sovereigns 20,35 G. — 20 Fred. Stück 16,24 bz. — Dollars 
185 G. — Imperials p. 500 Gr. 1395,00 bz. — Franz. Bankn. 81,20 
Oeſterr. Bonkn. 173,50 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 

180,00 bz. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 204,00 bz. 
Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 3. October 1877 


ezahlt. 


2.10. 77. 

Fonds ruhig. 

204 15.204 —25 
203 —60203—75 
61—30| 61—20 
53—80 53—60 


fliegen können, kriechen auf den Baum, um an die Blattknospen Westpreuss. Pfandbriefe 93 — 90 94 

und Blattnarben ihre 250 bis 400 Eier vereinzelt zu 2 bis 3] Westpreus, do. Ayo . 2... 100-7010090 

Stück zu legen. Posener A ne 4% 94 93—90 
Die Raupen kriechen Anfangs Mai, zuweilen ſchon früher] Oesir. Banknoten 173—501174 

aus, und find Mitte Juni vollſtändig entwickelt, haben eine hell-| Disconto- Command. Anh 119—75120—25 

rüne Farbe, wie das junge Laub, ſo daß ſie kaum zu erkennen Weizen, gelber: 

End; fie nähren ſich zuerſt von den Spitzen der treibenden Laub⸗] Oktober 73. 22 225 

knospen und der Blüthendecken, dann von den Blättern, die fiel April- Mai 2210—500209—50 

zu einem Knäuel zuſammenſpinnen, und, innerlich verborgen den Roggen: 

bevorſtehenden Jahrestrieb ausfreſſen. 3; 1000 ee AR 140 
Nachdem ſich die Raupen vollſtändig entwickelt haben, laſſen] Okt.-Nov. 3 142 141 

fie ſich an einem ſehr feinen Faden Mitte Juli zur Erde berab,|Nov.-Dezbr . - . 2» 2. . 143 —50|143 

dringen in dieſe ein, und verpuppen ſich etwa 4 bis 5 Ctm. unter April-Mai .. . 5 147 147 

der Oberfläche. Gegen Ende Oktober arbeitet ſich der Schmetter⸗ Rüböl. 

ling nach oben. ooo 76 7440 
Dieſe Raupen zerftören nicht allein einen großen Theil der April-M aii 73-70 78 


jungen Früchte und vermindern die Obſternte, ſondern es ſterben 


auch Bäume gänzlich ab; alte, kränkliche Bäume belauben ſich erſt. lock 
hoͤchſtens an den Spißen der Otte... 
junge Bäume machen nur kleine April-Mai 


Ende Juni wieder, treiben aber 
Zweige Blätter, nicht Schößlinge; 
ſchwächlige Triebe. e 

Mit der Schwächlichkeit der Triebe, vermindert ſich auch die 
Entwickelung von Fruchtholz. 


Wegen dieſer Schädlichkeit verdienen dieſe Spanner, die ſich! 


Spiritus. 

50 —10 49-30 

50—40 49 —40 

51-70 51-40 
5 ¼½ % 

ur 61% % 

orn, den 3. October. 3 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 2 Bon, 


Wechseldiskont o. 
Lombardzinsfuss 


Strang] een, AANTMÄnnifher-Derein. | Nager wie, 


Marie Boroschinska, in Culmſee im Donnerſtag den 4. Oktober Abends 8 Uhr Johannisſtr. 101. 
Emil Kresse, Hotelbefiper. Z Höôtel des Herrn Moehrke im Saale des Artushofes Künſtliche Zähne. 
8 = f am 6. d. Mts ic kin re 
=> burg, N 8 ichtemaſchinen (bei Kindern zum 
. du konſultiren Vortra Geradeſtellen der ſchiefen Zähne 2 
Seit dem 1. Oktober d. J. befindet = Gartenanlagen ſowie vers 
ſich das Bureau des Bezirks⸗Komman⸗ Gegen Huſten, des Herrn Prof. Dr. Kinkel . e me 
dos Neuſtadt (Hohe Gaſſe) Nr. 66. I Geiferkeit, Verſchlei⸗ über „Häusliches Leben des höheren Mittelftandes in England.“ RT N 
Schroeder. mung Katarrh bei Kin⸗ Billets für Mitglieder a 50 Pf. ſind bis 2. und ſolche für Nichtmit⸗ Baie 5 1 ner. 
Oberſt z. D. u. Belirks⸗Kommandeur. I derkr heiten, giebt es glieder à 1 %. 50 J eiſt am 3. Oktober bei Herrn i a otaniſcher Garten. N 
Ich wohne jetzt Breiteſtraße 449 im rankheiten, giebt e Walter Lambeck Feiner franzöſiſcher Sekt (Laurence) 5 


à 4 Ar in vorzüglicher Qualität, 
A. Mazurkiewiez. 


Der Vorſtand. 2 lebende Haaſen ſind zu haben 


nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 
Hausſchatz ein gebürger⸗ 


Schlesinger'ſchen Haufe 1 Treppe. 
Eingang von der Schülerſtraße. 
Jacob M. Moskiewiez. 


zu haben. 


FFF 5 ’ r. T— ar Pp Sunbenafer298, I: er: 
aufmänniſchet Verein ten L. W. Egers fchen Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ Se 7 . 
Wir Tagan dieſem Winter Fenchelhonig. theilung, daß ich meine Lithographiſche Anſtalt verbunden mit Steindruckerei Kieſerue u. birkene möbel . 
wieder einen Curſus für einfache und! Alleinige Verkaufsſtelle in nach der dilligſt bei C. A. Schultz, | 


Thorn bei Heinrich Netz 
und Hugo Claass. 


doppelte Buchführung, Kaufmänniſches 
Rechnen etc. bei genügender Betheili⸗ 
gung für Handlungs⸗Lehrlinge reſp. 
Gehilfen einzurichten und werden An⸗ 
meldungen hierzu bei Herrn Gerbis 
bis zum 10. October angenommen. 
Der Vorſtand. 
Kleinkinder-Bewahtanſtalt. 
Wir bitten die geehrten Gönnerinnen 
unſerer Anſtalt uns auch in dieſem ug 


r beabſichtigten Aufıi l 5 N ü 
at ef Sur Seacptung, Mit 


gütigſt zu bedenken. 

Die Liſte zur Einzeichnung der Na⸗ Tauſende und aber Tauſende 
men ſetzen wir heute in Umlauf. Abzu⸗ zerrütten ihre Geſundhe it durch 
geben bitten wir die Gaben bis zum Aus ſchweifungen. Dieſelben 
20. November bei Frau Adolph sen. gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 

Der Frauen⸗Verein. er a ihrem 1 

Einem geehrten Publikum Thorns] Verfall ſicher entgegen, was Mi 
und e die 3 Mitthei.] durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
lung, daß mit heutigem Tage meine Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
Apotbeke in den Beſitz des Herrn recht deutlich bemerkbar macht. 
Apotheker Schiller aus Stolp über-| Außer den genannten find noch 


Schülerstrasse 430h. Tiſchermeiſter. 


e dobe z Sm Brian von E. Se 
i 5 g z f „Hofbuchhandlung in Berlin, er⸗ 
er EEE eee 12 Indem ich bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch fernerhin b 8 , 
Jeden Bandwurm wahren zu wollen, zeichne ſchien foeben und iſt durch Walter, 


entfernt in 3—4 Stunden vollſtändig Mit Hochachtung nn 1 f 


ſchmerz⸗ und gefahrlos; — ebenſo ſicher 
keit Beihuät, Feunfudt, Din Otto Feyerabend. WinderbandesWeltalls) 
n und Flechten Calligraph Schülerſtraße 430h. 2 | 
ee ee 


* 
* 


Bettnäſſen und Flechten auch brieflich: Litho⸗ und 2 N 
Wirt Ar FFF Populäre Aſtronomie. 
Voigt, Arzt in Croppenſter | 7. Er Neu re und vermehrt 


gelchällsverlegung !! Son Prof. Dr . dbl 


Erſte Lieferung mit 2 aſtron. Tafeln. 
Hiermit dringen wir einem geehrten Publikum zur Kenntniß, Preis 90 Pf. 
daß wir unſer 


Vollſtändig in 11 Lieferungen. 
43 Rau- und Dachdeckmalerialien⸗ 


Heſchäſt RE | 
ferner das Depöt in Holzwaaren für induftrielle Zwecke und Haus⸗ e 5 * a | 


7 . 5 cn kleinen Gerberftrafe 15 nach der Paſſage hi wußt bin, mit ernſter Sorgfalt ge⸗⸗ 


Bei der Ueberſendung des Kosmos 
ſchrieb A. v. Humboldt an Prof. 


Indem wir für das bis dato uns geſchenkte Wohlwollen beſtens 9 1 air ee 
danken, bititen wir daſſelbe uns auch fernerhin zu bewahren und Kernen Ste errathen was ich Ihrer 
deichnen mit der Verſicherung reellſter und prompteſter Bedienung 1 


vortrefflichen Schrift verdanke. 


gegangen iſt. „Bllinmern der ungen, große Hochachtungsvoll - = | 
Zudem ich für das mir und meinem] Erregtheit der Nerven, ſichere f 
verftorbenen Manne geſchenkte langjäh⸗ Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ H. Laasner & Co. U 0 0880. ö 


ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich. 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfahrtsbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 


Passage 1. 


Annoncen-Expedition 
In m mu mm mn mu mu nl mu mu mu mu mu ai a a mn mn mu mu na ann ſaͤmmllicher 


Zeitungen des In⸗und Auslandes 
Verlin 

befördert Annoncen aller Art in 

die für jeden Zweck 


paſſendſten 


Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Inabeſondere wird das 1 
„Berliner Tageblatt“, 
welches bei einer Auflage von u 
5 1,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden iſt, als für alle Inſerations⸗ 
zwecke geeignet, beſtens empohlen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 


rige Vertrauen meinen tiefgefühlteſten 
Dank ſage, bitte ich, daſſelbe auch meinem 
Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Thorn, den 1. Oktober 1877. 
Emilie Kayserling. 


Den Empfang meines perid lichen Einkaufs in 


Tuchen, Manuſaklur⸗ und 
Modewaaren G 
mache beſonders 


zeige ich hiermit ergebenſt an. . ee 

Su den billigen Verkauf 

ſämmtlicher WUrtikel 
meines Jager; 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, er⸗ 
ſuche ich ein hochgeehrtes Publikum 
Thorns und Umgegend bei vorkommen⸗ 
dem Bedarf mich mit Ihren werthen 
Aufträgen zu beehren, für deren promp⸗ 
teſte und exakteſte Ausführung ich nach 
jeder Richtung hin die größte Sorg 
tragen werde. j 
Thorn, den 1. Oktober 1877. 
Herrmann Schiller. 


Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich am 8., 9. und 10. Oktober von 9 


— —— —— —H—hñ— — ſ — —— — — nie 


Sur Kieler e 205 
A 22 öfd. Kiſte, enth. St 30., 
bis 1 Uhr in meinem Geſchäftszimmer 2 5 Ben pr. 4 Wall ißt BA. 
bereit ſein. Von denjenigen Schülern, pr. 2 Wall⸗Kiſte 5 , Spedflundern 
welche bereits eine öffentliche Lehran- pr. 10 Pfd. Kiſte 3 A 70. Brab. 
ſtalt befucht haben, iſt = Abgange⸗ reife Sardellen pr. 10 Pfd. 36. TMr 
zeugniß, von allen ein Atteſt über die 20,, neue holl. Heringe pr, 10 Pro, | MM 


Herren⸗Garderoben nach Maaß werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


f . Wieder: zes — — 
8 reſp. Wieder 38. 3 .4r 40., Ruſſ. Sardinen in 1 ü . 
Dad” neue Schuljahr beginnt Don- a RE I 0 obiges Bureau. 
f 8 7 ges Bureau 
nerſtag, den 8 endete heringe pr. 10 Pfd. BB. 4 , 50, Zur ergebenen Rachricht, daß ich vom 15. d. Mis einen Curſus im Für Stellungſuchende. 
x * eh Aal en Gelee pr. 10 Pfd. 38. 7 . Schönſchreiben eröffne. Einem Jeden garantire eine ſchoͤne Handſchrift in 10) Stellungen für Buchhalter, Reiſende, 
— ̃ — b. 20, Spick⸗Aal pr. Kiſte a8 Pfd. Netto bis 15 Stunden. eagle, Gesmais h. fit den 
Die Aufnahme neuer Schüler für] 10 Ar 40., ff. Elb Caviar pr. Faß Alles Nähere, ſowie gefl. Anmeldungen nehme in meiner Wohnung Inſpek oren, Brenner, Foͤrſter, Gärtner 
die Elementare und Religionsſchule be⸗ a 8 Pfd. Netto 13 ., br. Fß. à 4 Schülerſtraße 430 h. entgegen. per fofor oder ſpäter vermittelt ö 
Bu: en “> en 2 . — Pfd. 7 . 50., pr. 2 Pfd. Iß. 5 , Otto Feyerabend A. Stolzmann, Berlin. Prinzenſtr. 18, 
en 5. d. 5 „geräuchertes knochenfreies Ochſenfleiſch Ale, und Galtigraph ee . 


im Seſſionszimmer der Synagogenge- per 10 Pfd. Packet 9 Ar 50, fettel_— ei ” 

meinde. Der Unterricht beginnt in der| Handtäſe per Kiſte a 10 Pfd. enth. Y . 2 1 J 

f mei Arm Biete uk Geinberg den urkrauben g e eee 
. bon r Vorm. r t jedem Orte i tſch⸗ de . ranco. N 

Religionsſchule Mittwoch, den 10 d. ee ee De ee gratis, Gicht und Rheumatismen 


Mts., 2 Uhr Nachmittags. Ott b. b A. I. Mohr. 3 1 . aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals, 
Dr. Oppenheim. Breidtifen re "Raßkecepte über Louis Grabo w Grünberg, Schl und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 


Igr. 1 138,2 Tr.] friſche Seefiſche gratis Oberſchleſ Sleinkohlen 5 SE Rüden«. 1 
Cin neuer Not Ralerrder für Schülerinnen. l a e e e ee 
B 2 ſt 12 Mẽ A r f KE n Walter Lambeck. 


Soeben erſchien und iſt vorräthig bei Walter Lambeck: 
liefert zu billigſten Preiſen Für mein Colonialwaaren⸗ und De 


ze Sermunia. SE 


Großer Nolizkaler und Aufdabenbuch für die Schülerinnen Deutſchlands. WI Reg.-Bez. Breslau. . ſtillationsgeſchäft ſuche zwei Lehrlinge 
leg in Callico geb. mit reicher Goldpreſſung. R. Wieczorek, Brieg we wat. von außerhalb. Polniſche Sprache er“ 
Preis 60 Pf. one y HI . h E tr t wünſcht. Gustav Klaunick . 
Mit ausführlichen Tabellen für Geſchickte. Geographie, Literaturge: Liebig Company's elSch-HX TrAGC Alen 253 verm. 1 freundliche N 
ſchichte zc. verſehen, bietet dieſer Kalender mehr als alle ähnlichen und aus FRAY-BENTOS (Süd-America). Wohnung Lehrer ©. Wunsch 


koſtet — dauerhaft und eleg geb. — nicht mehr als andere Kalender in 
leichtem Pappbande. 
Der Kalender enthält zudem noch ein vollſtän⸗ 
diges muſikaliſches Fremdwörterbuch. 
Ferner erſchien joeben: > 2 
Kleiner Noliz⸗Ralender für Schüler. 
Eleg. geb. — Preis 30 Pf. i 
Portemonnaiekalender. Nr. 1 geh. 10 Pf. Nr. 2 mit Goldſchn. 
15 Pf. Nr. 3 in Callico geb. 25 Pf. Nr. 4 in echt vergold. Metallbd. 
60 Pf. Nr. 5 in Metallbd. Emaille 75 Pf. 


Verlag von I. Nentel in Votsdam. 


— —— —— . ‚—ẽ——ö m — — — — 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


SEE R Parterre Wohnung beſtehend aus 

Nur ächt wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 1 3 Zimmern, Kabinet, Entree, Küch 
in blauer Farbe trägt. und Zubehör ift von ſofort zu ver? 

Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, I mietben; zu erfragen bei U. Laasner 
Friedrich Schulz, A. Mazurkiewiez, und Raciniewski in C0. Jacobsſtraße 227/28 parterte links. 
Thorn. Ein Zimmer zu verm. Bradenftr. 6. 
. d Der 5 2 
CC 22 27 „ | * 
Preiſſelbeeren, ſaure und Pfeffer⸗ Ein geräumiges Lokal h 8 — 
Gurken, Schnittbohnen und Sauerkohl. 3 * roßen Zimmern und andern Räum 
A. Mazurkiewiez. | _ oder Speicherraum 1 leiten, worin feit 28 Jahren ei 

Müͤblirte Zimmer nach vorn heraus wird 58 F Materlal- und Reſtaurations-Geſchaft 
mit auch ohne Burſchengelaß bil geſucht. Adreſſe betrieben wurde, vom 1 I. Ottobes 
lig zu vermiethen. 0 95 billig anderweitig zu verpachten. . 
Altſt. Markt Nro. 157. lin der Expedition d. Zeitung erbeten. 5 E. Glander, Culm. 


